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stoffes, des Hämoglobins, wesentlich eingeschränkt

wurde. Während einer fünftägigen Bettruhe

stieg der Hämoglobingehalt beständig bis zum

vierten Tage. Am fünften Tage stieg er nicht

weiter, sondern blieb auf der erreichten Höhe.

Als die beiden Personen später ihren

Beschäftigungen nachgingen, begann der

Hämoglobingehalt wiederum zu sinken. Körperliche

Uebung und Bettruhe ergänzen sich also

insofern, als erstere nach vorausgehender

Zerstörung die Hämoglobinbildung anregt, letztere

dagegen der Hämoglobinzerstörnng entgegenwirkt.

X.

„Allgemeine Homöopathische Zeitung".

Fasten und Ncnnindcrung des Fleischessens,

zwei Maßregeln, die in hygienischen Kreisen

längst gefordert werden, bekommen altmählich

auch Befürworter aus den Kreisen der

Staatsmediziner. Z. B. in einem Aufsatz von Dv, O.

Bnrwinkel (Bad Nauheim) über „Herzleiden,

ihre Ursachen und Bekämpfung" sAerztliche

Rundschau) heißt es über ersteres:

„Sicherlich sind die Fast- und Abstinenztage,

wie die katholische Kirche sie vorschreibt, eine

äußerst gesundheitsfördernde Einrichtung bei

der üppigen Lebensweise vieler Kreise. Gerade

den Leuten mit dem frischen, roten Aussehen,

mit den runden und wohlgenährten Formen

wird die Fastenzeit außerordentlich wohl

bekommen, wenn sie im Winter bei mangelhafter

Bewegung im Freien reichlich gegessen und

getrunken haben. Das Gefühl der Völle, die

Schwerfälligkeit und die Blutwallungen werden

sich so am einfachsten verlieren. Meines Er-

achtcns würden Gicht, Zuckerkrankheit, Fettsucht,

n. s. w. unter den modernen Juden nicht so

verbreitet sein, wenn sie die Fastcnvvrschriften

des großen Gesundheitsapostels Moses noch

richtig befolgten. Das Fasten, welches zeitweise

völlige Hnngcrtage vorschreibt, hat — natürlich

nur bei genährten Leuten — eine nicht zu

unterschätzende Bedeutung: das Blut verliert

seine dickflüssige Konsistenz und wird mit größerer

Leichtigkeit und Schnelligkeit durch alle Körper-

organe getrieben. Dadurch wird die

Ausscheidung vieler schädlicher Stoffwechselproduktc

begünstigt und ihre zu reichliche Bildung
andererseits wieder verhindert. Sehr interessant

sind die jüngst bekannt gewordenen Experimente

der Forscher Josns und Roger: sie ließen

Tiere zunächst einige Zeit fasten und dann

wieder die gewöhnliche Rahrnng nehmen. Es

zeigte sich dann hinterher, daß diese Tiere

erheblich widerstandsfähiger gegen die Einverleibung

von eiitzündnngserregeiidcn Bazillen

waren, als Tiere, welche immer gefressen hatten."
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Elektro-homöopathischcs Institut "WU
schön eingerichtet, krankheitshalber zu verkaufen.

Garten und Anlagen 8 Ar groß. Jährliche
Einnahme laut Buchführung 8—1t),tX)0 Mark.

Offerten unter L. L. 20t) an die Expedition

dieses Blattes.

„Zur baldigen Errichtung eines elektro-

homöopathischen Heilinstituts ersten Ranges,

mit allen den Heilfaktovcn entsprechenden

Einrichtungen, suche ich Kapitalbeteiligung (Herrn
oder Dame)." Fx. Böcklcn in Berlin,

Bauyenerftr. 9, I.
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